
„Für die Jugendlichen geht es um das

Kräftemessen, für uns ist der Wettbewerb

zugleich eine wichtige Benchmark.“

Thomas Pardeller, WorldSkills South Tyrol

BOZEN. Der Südtiroler Wirt-
schaftsring (SWR) begrüßt
den vom Landtag genehmig-
ten Nachtragshaushalt von
mehr als einerMilliarde Euro.
„Südtirols Wirtschaftsmotor
läuft, die Steuereinnahmen
nehmen weiter zu und damit
erweitert sich auch der Spiel-
raum unseres öffentlichen
Haushaltes“, sagt Präsident
Lukas Brunner (im Bild). Po-
sitiv bewertet er vor allem die
zusätzlichenMittel für kleine
undmittlere Betriebe, nach-
haltige Energieversorgung,
leistbaresWohnen,Mobilität-
sinfrastruktur sowie For-
schung und Innovation. Zu-
gleichmahnt Brunner zur
Wachsamkeit. Der hohe An-
teil laufender Fixkosten im
Landeshaushalt verlange ei-
ne regelmäßige Überprüfung
der öffentlichen Ausgaben
und eine stärker digitalisierte
Verwaltung. Viele Unterneh-
men stünden wegen geopoli-
tischer Spannungen, hoher
Energiekosten und der
schwachen Konjunktur in
den Nachbarstaaten weiter-
hin unter Druck. Deshalb
brauche es neben den ange-
kündigten IRPEF-Erleichte-
rungen auch „konkrete steu-
erliche Entlastungen für die
Betriebe“, so Brunner. ©

Nachtragshaushalt:
SWR-Lobmit
Mahnung

EZB lässt die Zinsen
wie erwartet
unverändert

FRANKFURT/MAIN (dpa).
Im Euroraumbleiben die Leit-
zinsen trotz anhaltender Infla-
tionsgefahren vorerst unver-
ändert. Nach einer Erhöhung
im Juni entschieden sich die
Währungshüter der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) nun
für eine Zinspause. Damit ver-
harrt der Einlagenzins bei 2,25
Prozent. Eine weitere Anhe-
bung könnte im September
folgen, falls steigendeÖlpreise
infolge des Konflikts zwischen
den USA und dem Iran die
Teuerung erneut anheizen.
„Die Unsicherheit ist nach wie
vor hoch“, teilte die Noten-
bankmit. Unterdessen trat
EZB-Präsidentin Christine
Lagarde (im Bild) anhalten-
den Spekulationen über einen
vorzeitigen Rückzug entge-
gen: Sie werde nicht vor dem
regulären Ende ihrer Amtszeit
im Oktober 2027 gehen.
„Wenn sich amHorizont Wol-
ken abzeichnen, bleibt der
Kapitän auf demSchiff“, so La-
gardemit Blick auf die geopo-
litischen und wirtschaftlichen
Unsicherheiten. Zuletzt hatte
es immer wieder Gerüchte
gegeben, sie könnte sich vor
den französischen Präsident-
schaftswahlen 2027 aus dem
Amt zurückziehen. ©

Für Südtirol bei der Berufs-WM
WETTBEWERB: 15Nachwuchskräftemessen sich bei denWorldSkills 2026 in Shanghaimit demRest derWelt – „Sie sind Vorbilder“

BOZEN (hil). 15 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus 13
Berufen werden Südtirol bei
den WorldSkills 2026 vertre-
ten. Die Berufsweltmeister-
schaften werden vom 22. bis
27. September 2026 in der
chinesischen Millionenstadt
Shanghai ausgetragen.

Nicht nur im Sport geht es um
Edelmetall: Alle zwei Jahre mes-
sen sich die weltweit besten
Nachwuchskräfte in Handwerk,
Technik und Dienstleistung. Süd-
tirol stellt seit der WM 1997 in St.
Gallen durchgehend ein eigenes
Team. Seit der Corona-Pandemie
wird das Großevent in geraden
statt in ungeraden Jahren ausge-
tragen. „Und wir haben bislang
jedes Mal mindestens eine Me-
daille geholt“, betont Thomas Par-
deller stolz. Er ist technischer De-
legierter von WorldSkills South
Tyrol und seit Südtirols WM-De-
büt an vorderster Front dabei.

„Die Motivation aller Beteilig-
ten ist ungebrochen. Für die Ju-
gendlichen geht es um das Kräf-
temessen, für uns ist der Wettbe-
werb zugleich eine wichtige
Benchmark“, erklärt Pardeller.
Auf dem internationalen Parkett
zeige sich extrem genau, wohin
sich die einzelnen Berufsfelder
entwickeln und welche Kompe-
tenzen künftig gefragt sind. „Die-

ser Blick über den Tellerrand hilft
uns dabei, auch unsere heim-
ische Ausbildung stets auf dem
neuesten Stand zu halten. Die
WorldSkills wirken somit weit
über den Erfolg des Einzelnen
hinaus.“

Spiegel des technologischen
Wandels

Insgesamt kommen über 1.400
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus 73 Ländern in Shanghai
zusammen. „Südtirol geht mit 15
jungen Talenten in 13 Berufsfel-
dern ins Rennen“, erklärt Jasmin
Fischnaller, Offizielle Delegierte
von WorldSkills South Tyrol. Die
Bandbreite sei diesmal so groß
wie nie: Handwerk, Tourismus,

Industrie und Dienstleistung sei-
en gleichermaßen vertreten.
„Diese Vielfalt zeigt eindrucksvoll
die Qualität und Breite der Südti-
roler Berufsbildung.“ Vor allem
aber seien die jungen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer Vorbilder
für die Jugend, so Fischnaller.

Dass die Berufs-WM mehr
denn je zum Spiegel des techno-
logischen Wandels wird, zeigt ein
Blick auf das Programm: Unter
den insgesamt 64 Wettbewerbs-
disziplinen feiern in Shanghai
Zukunftsfelder wie Drohnentech-
nik, Software-Testing, intelligente
Sicherheitssysteme und Schie-
nenfahrzeugtechnik ihre Welt-
premiere. Neu imProgramm sind
außerdem Wettbewerbe in den
Bereichen digitale interaktive

Medien, Zahntechnik und Ein-
zelhandelsvertrieb.

Das Team für Shanghai

Für Südtirol gehen an den
Start: Michael Beneduce (CAD-
Maschinenbaukonstrukteur),
Mattias Celandroni (Robot Sys-
tems Integration), Florian Feich-
ter (Heizungs-, Lüftungs- und Sa-
nitärtechniker), Liam Fiechter
(Mediendesigner), Franziska
Gschnitzer (Floristin), Manuela
Kerschbaumer (Landschaftsgärt-
nerin), Annika Kofler (Friseurin),
Felix Larcher (Hotel-Rezeption),
Jana Mair (Landschaftsgärtne-
rin), Noah Pillon (Maler und La-
ckierer), Fabian Stolzlechner
(KFZ-Mechatroniker), Vera Un-

terfrauner (Digital Construction –
BIM), Maximilian von Ferrari
(Robot Systems Integration), Jo-
nas Wenter (Tischler) und Mat-
thias Widmann (Maurer).

„MindestensdreiMedaillen“

Und wie steht es um die Me-
daillenchancen? „Drei sind das
Minimalziel“, gibt sich Thomas
Pardeller bescheiden. Er stapelt
bewusst tief – bei der vergange-
nenWM in Lyon gab es für Südti-
rol immerhin 12 Medaillen. „Die
Konkurrenz ist diesmal beson-
ders stark – allen voran Gastgeber
China bereitet sich seit Jahren in-
tensiv auf dieses Großereignis
vor. Aber unser Team ist bestens
gerüstet und wird alles geben.“

Die Daumen sind jedenfalls
gedrückt – auch bei Handelskam-
merpräsident Michl Ebner: „Die
Südtiroler Teilnehmer sind starke
Botschafter unserer Wirtschaft.
Für Shanghai wünsche ich ihnen
viel Erfolg.“ Die Handelskammer
organisiert und koordiniert die
Berufsmeisterschaften auf regio-
naler, europäischer und interna-
tionaler Ebene.

Wirtschaftslandesrat Marco
Galateo ergänzt: „Ihr Engage-
ment zeigt, wie stark unser Bil-
dungssystem ist und welche Top-
Zukunftschancen handwerkliche,
technische und digitale Berufe
bieten.“ © Alle Rechte vorbehalten

Gemeinsamer Schulterschluss
WIRTSCHAFT:Raiffeisenverband, Coopbund und Federazione Trentina della Cooperazionewollen verstärkt gemeinsamauftreten

BOZEN (ber). Die drei größten
Genossenschaftsverbände der
Region stärken ihre Zusam-
menarbeit. Mit dem Schulter-
schluss wollen Raiffeisenver-
band, Coopbund und Federa-
zione Trentina della Coopera-
zione den Herausforderungen
der Zukunft gemeinsambegeg-
nen und ihre Interessen mit
mehr Nachdruck vertreten.

Südtirol und das Trentino
verbindet wirtschaftlich vor al-
lem eines: Es gibt eine große
Zahl kleiner Betriebe und viele
davon sind in Genossenschaf-
ten organisiert. Besonders in
den Bereichen Landwirtschaft,
Energie und Banken ist das Ge-
nossenschaftswesen stark aus-
geprägt. Allein die drei größten
Genossenschaftsverbände, der

Raiffeisenverband Südtirol, der
Coopbund Alto Adige Südtirol
und die Federazione Trentina
della Cooperazione, vereinen
rund 1.015 Mitgliedsbetriebe.

Um künftige Herausforde-
rungen besser zu bewältigen
und den Erfahrungsaustausch
zu intensivieren, bauen die
drei Verbände eine dauerhafte
Dialogplattform auf.

„Im Mittelpunkt stehen The-
men wie Innovation, Nachhal-
tigkeit, der Generationenwech-
sel und die Digitalisierung“, er-
klärte Herbert Von Leon, Ob-
mann des Raiffeisenverban-
des, bei der Vorstellung der
Initiative. Auch die Aus- und
Weiterbildung sowie die At-
traktivität des Genossen-
schaftswesens für junge Men-

schen spielten eine zentrale
Rolle.

„Unsere Aufgabe ist es, die
Genossenschaften bei den
Herausforderungen des Wan-
dels zu begleiten sowie Inno-
vation, Wachstum und Ent-
wicklung gezielt zu fördern“, so
Monica Devilli.

Neben dem Erfahrungsaus-
tausch steht vor allem die In-
teressenvertretung im Fokus.
„Wenn wir zu dritt auftreten,
verleiht das unseren Anliegen
gegenüber der Politik, anderen
Institutionen und nationalen
Verbänden deutlich mehr Ge-
wicht“, erklärte Renato
Dalpalù, neu gewählter Präsi-
dent der Federazione Trentina
della Cooperazione.

© Alle Rechte vorbehalten

DieKluft bleibt groß
AFI:Mehrheit der Südtiroler sieht erheblicheUnterschiede zwischenArmundReich

BOZEN. Die Mehrheit der Süd-
tiroler Arbeitnehmer empfindet
die wirtschaftliche Ungleichheit
im Landweiterhin als groß. Laut
einer aktuellen Befragung des
Arbeitsförderungsinstituts (AFI)
bezeichnen 64 Prozent die Kluft
zwischen Arm und Reich als
groß, weitere 15 Prozent sogar
als sehr groß. Nur 21 Prozent
halten die Unterschiede für ge-
ring. Im Vergleich zu früheren
Erhebungen hat sich die Wahr-
nehmung allerdings leicht ver-
bessert.

„An erster Stelle derUrsachen
für die Ungleichheit steht für die
Befragten die Lohnpolitik (31
Prozent). AFI-Direktor Stefan
Perini sieht darin „ein oft disku-
tiertes und noch immer unge-

löstes Problem“. Auf dem zwei-
ten Platz folgt mit 27 Prozent die
lokale und gesamtstaatliche
Wirtschaftspolitik.“

Deutlich an Bedeutung verlo-
ren hat das Steuersystem: Nur
noch sechs Prozent sehen darin
eine Hauptursache. Vor zehn
Jahren waren es noch 29 Pro-
zent.

Für den beruflichen Erfolg
halten die Befragten vor allem
Fleiß und Engagement für ent-
scheidend. Ebenfalls wichtig
seien eine gute Ausbildung und
die richtigen Kontakte. Auch die
Herkunft aus einer wohlhaben-
den Familie und Glück werden
als relevant eingeschätzt, aller-
dingsmit geringerer Bedeutung.

Für die Umfrage wurden 500
Arbeitnehmerinnen undArbeit-
nehmer telefonisch befragt. Die
Erhebung ist für Südtirol reprä-
sentativ. © Alle Rechte vorbehalten

890Millionen Euro Strafe
VERSTOSS: Rekordbuße der EUgegenGoogle

BRÜSSEL (dpa). Die EU-Kom-
mission hat gegen Google we-
gen unfairer Geschäftspraktiken
eine Strafe von 890 Millionen
Euro verhängt. Der US-Konzern
habe in seiner Suchmaschine ei-
gene Angebote wie die Hotel-
oder Sportsuche gegenüber
Konkurrenten bevorzugt. Zu-
dem seien App-Entwickler bei
Google Play daran gehindert
worden, auf günstigere Angebo-
te anderer Plattformen hinzu-
weisen.

Google wies die Vorwürfe zu-
rück und warnte vor Nachteilen
für europäische Nutzer und Un-
ternehmen. Der Konzern hat
nun 60 Tage Zeit, seine Angebo-
te anzupassen. Andernfalls dro-
hen weitere Strafen von bis zu
fünf Prozent des weltweiten

Umsatzes. Die Entscheidung
könnte zudem neue Spannun-
gen mit US-Präsident Donald
Trump auslösen, der das Vorge-
hen der EU gegen amerikani-
sche Technologiekonzerne wie-
derholt kritisiert hatte.

© Alle Rechte vorbehalten
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Wirtschaft

Das Team Südtirol wird Ende September in Shanghai umMedaillen kämpfen.

Die drei Verbandspräsidenten (von links): Herbert von Leon (Raiffeisen-
verband), Renato Dalpalù (Federazione Trentina) und Monica Devilli
(Coopbund). Raiffeisenverband Südtirol

Die Lohnpolitik gilt als Hauptursa-
che der Ungleichheit. shutterstock

Google kann sich gegen die Strafe
vor Gericht wehren.
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